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©  Dreh-  oder  Dreh-Kipp-Fenster. 
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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Dreh-  oder 
Dreh-Kipp-Fenster  1  an  dessen  Blendrahmen  2  vor- 
stehende  Dreh-  oder  Dreh-Kipp-Lager  für  den  Flügel 
3  angeordnet  sind.  Der  Flügel  3  nimmt  in  Ausneh- 
mungen  9,  10  seines  auf  dem  Blendrahmen  2  min- 
destens  teilweise  aufliegenden  Überschlages  15  die 
Lager  4,  5  auf  und  deckt  sie  ab.  Beim  Herausarbei- 
ten  der  im  Überschlag  15  des  Fensterflügels  3  be- 
findlichen  Ausnehmungen  9,  10  besteht  jedoch  bei 
den  bekannten  Ausführungsformen  immer  noch  die 
Schwierigkeit,  daß  diese  Ausnehmungen  im  Quer- 
schnitt  rechteckig  sind  und  somit  Kerbwirkungen  auf- 
treten,  welche  ein  Ausbrechen  der  Restwandungen 
herbeiführen,  wodurch  dann  der  ganze  Fensterflügel 
wertlos  und  unbrauchbar  wird.  Um  dies  zu  vermei- 
den,  verlaufen  die  etwa  parallel  zu  den  oberen  und 
seitlichen  Stirnkanten  13,  14  des  Überschlages  15 
verlaufenden  Begrenzungsflächen  16,  17  der  Aus- 
nehmungen  9,  10  bogenförmig  (R). 
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Die  vorliegende  Erfindung  hat  ein  Dreh-  oder 
Dreh-Kipp-Fenster  zum  Gegenstand,  an  dessen 
Blendrahmen  vorstehende  Dreh-  oder  Dreh-Kipp- 
Lager  für  den  Flügel  angeordnet  sind,  welcher  in 
Ausnehmungen  seines  auf  dem  Blendrahmen  min- 
destens  teilweise  aufliegenden  Überschlages  die 
besagten  Lager  aufnimmt  und  abdeckt. 

Es  ist  bereits  ein  Fenster  vorbekannt,  bei  dem 
in  dem  an  dem  Blendrahmen  anliegenden  Über- 
schlag  des  Fensterflügels  Ausnehmungen  eingear- 
beitet  sind  zur  Aufnahme  der  über  den  Blendrah- 
men  vorstehenden  Dreh-  oder  auch  Dreh-Kipp-La- 
gern.  Durch  diese  Maßnahme  wird  erreicht,  daß 
sämtliche  Beschlagteile  eines  solchen  Fensters  in 
der  geschlossenen  Stellung  des  Flügels  durch  die- 
sen  vollständig  abgedeckt  werden. 

Beim  Herausarbeiten  der  im  Überschlag  des 
Fensterflügels  befindlichen  Ausnehmungen  besteht 
jedoch  immer  noch  die  Schwierigkeit,  daß  diese 
Ausnehmungen  im  Querschnitt  rechteckig  sind  und 
somit  am  Grunde  derselben  Kerbwirkungen  auftre- 
ten,  welche  ein  Ausbrechen  der  Restwandungen 
herbeiführen,  wodurch  dann  der  ganze  Fensterflü- 
gel  wertlos  und  unbrauchbar  wird. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  nun- 
mehr,  diesen  zuvor  aufgezeigten  Übelstand  zu  be- 
seitigen  und  ein  Fenster  der  obenaufgezeigten  Gat- 
tung  zu  schaffen,  bei  dem  derartige  Kerbbeanspru- 
chungen  bei  den  in  den  Überschlag  des  Fensterflü- 
gels  eingearbeiteten  Ausnehmungen  nicht  mehr 
auftreten. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  etwa  parallel  zu  den  oberen  und 
seitlichen  Stirnkanten  des  Überschlages  verlaufen- 
den  Begrenzungsflächen  dieser  Ausnehmungen 
bogenförmig  verlaufen,  wobei  dann  diese  Begren- 
zungsflächen  beispielsweise  einen  Krümmungsra- 
dius  von  etwa  5  mm  bis  20  mm  aufweisen  können. 

Besteht  der  erfindungsgemäße  Fensterflügel 
beispielsweise  aus  Holz  oder  Kunststoff,  so  sind 
die  in  dessen  Überschlag  befindlichen  Ausnehmun- 
gen  zweckdienlich  mittels  eines  einen  halbkugelför- 
migen  Kopf  aufweisenden  Fräsers  herausgearbei- 
tet. 

Darüber  hinaus  ist  es  auch  noch  von  Vorteil, 
wenn  die  im  Überschlag  des  Fensterflügels  befind- 
lichen  Ausnehmungen  zur  Verstärkung  oder  zur 
Bewehrung  von  deren  Stehengebliebener  Wandung 
jeweils  eine  Verstärkungsschale,  eine  Verstär- 
kungslasche  od.  dgl.  eingelegt  ist,  die  beispielswei- 
se  auch  einen  oder  mehrere  die  Stirnkanten  der 
stehengebliebenen  benachbarten  Wandungen  des 
Überschlages  abdeckende  Kanten,  Stege  od.  dgl. 
aufweisen  kann.  Um  die  Stirnkanten  der  Wandun- 
gen  noch  weiter  zu  verstärken  sind  vorzugsweise 
die  abdeckenden  Kanten,  Stege  od.  dgl.  mit  paral- 
lel  zur  Schalenwand  verlaufenden,  die  stehenge- 
bliebenen  Wandungen  des  Überschlages  umfas- 

senden  Abwicklungen  versehen. 
Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 

weist  die  Schale  einen  in  eine  entsprechend  ausge- 
bildete  Vertiefung  der  Ausnehmung  eingreifenden 

5  Zentrierwulst  auf.  Durch  diesen  Wulst  erfolgt  beim 
Verschrauben  der  Schale  eine  selbsttätige  Zentrie- 
rung.  Zweckmäßigerweise  ist  der  Zentrierwulst  bei 
der  aus  einer  Innenwand  und  einer  unteren  Scha- 
lenwand  bestehenden  Schale  an  der  Verbindungsli- 

io  nie  dieser  beiden  Wände  angeordnet.  Um  die  ge- 
bogenen  Außenflächen  der  Innenwand  und  der  un- 
teren  Schalenwand  sowie  des  Zentrierwulstes  mit 
dem  gleichen  Fräser  bearbeiten  zu  können,  weisen 
diese  Teile  vorzugsweise  den  gleichen  Radius  auf. 

75  Solche  Schalen  oder  Verstärkungslaschen  be- 
stehen  dabei  zweckmäßig  aus  Metall  oder  Kunst- 
stoff  und  sind  in  einer  dem  Fensterflügel  angepaß- 
ten  Farbe  eingefärbt  oder  auch  angestrichen. 

Weitere  Einzelheiten  der  vorliegenden  Erfin- 
20  dung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Beschrei- 

bung  einer  auf  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  eines  Dreh-Kipp-Fensters.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  teilweise  abgebrochene  Frontan- 
sicht  eines  Dreh-Kipp-Fensters; 

25  Fig.  2  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  2-2  im 
Bereich  des  Fensterflügels  teilweise 
ausgebrochen; 

Fig.  3  eine  Stirnansicht  des  Flügeloberteiles 
in  Richtung  des  Pfeiles  A; 

30  Fig.  4  die  Ansicht  einer  zugehörigen  Kunst- 
stoffschale; 

Fig.  5  eine  Ansicht  dieser  Kunststoffschale  in 
Richtung  des  Pfeiles  B;  und 

Fig.  6  eine  Draufsicht  dieser  Kunststoffscha- 
35  le  in  Richtung  des  Pfeiles  C. 

Das  in  der  Fig.  1  in  der  Frontansicht  gezeigte 
aus  Holz  oder  Kunststoff  bestehende  Fenster  1 
weist  einen  Blendrahmen  2  sowie  einen  Dreh-  und 
Kippflügel  3  auf,  der  mittels  mit  4  und  5  bezeichne- 

40  ter  Dreh-  und  Kipp-Lager  am  Blendrahmen  2  ange- 
lenkt  ist. 

Wie  insbesondere  aus  den  Fign.  1  und  2  er- 
sichtlich  ist,  sind  in  dem  der  Drehachse  6  benach- 
barten  Teil  7  des  Fensterflügels  3  zwei  durch  je- 

45  weils  eine  frontseitige  Wandung  8  mit  9  und  10 
bezeichnete  Ausnehmungen  eingearbeitet  zur  Auf- 
nahme  und  Abdeckung  der  über  die  Frontseite  des 
Blendrahmens  2  vorstehenden,  die  Drehachse  6 
bestimmenden  Gelenkteile  11  und  12.  Wie  insbe- 

50  sondere  aus  der  die  Stirnansicht  der  oberen  Aus- 
nehmung  9  zeigenden  Fig.  3  ersichtlich  ist,  sind 
die  parallel  zu  den  oberen  und  seitlichen  Stirnkan- 
ten  13  und  14  des  Überschlages  15  verlaufenden 
Begrenzflächen  16  und  17  bzw.  ihr  Übergang  bo- 

55  genförmig  ausgebildet,  wobei  der  Krümmungsradi- 
us  r  diese  beiden  Begrenzungsflächen  16  und  17 
etwa  12  mm  beträgt. 
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Da  die  Stärke  s  der  diese  beiden  Ausnehmun- 
gen  9  und  10  abdeckenden  Wandung  8  verhältnis- 
mäßig  schwach  und  damit  auch  gegen  ein  Ausbre- 
chen  empfindlich  ist,  ist  in  diesem  Fall  pro  Ausneh- 
mung  9  und  10  noch  eine  besondere  aus  Kunst- 
stoff  gefertigte  Schale  18  vorgesehen,  die  jeweils 
satt  in  die  betreffende  Ausnehmung  9  bzw.  10 
einzusetzen  ist. 

Die  Fign.  4  bis  6  zeigen  die  in  die  obere 
Ausnehmung  9  einzusetzende  Schale  18,  deren  mit 
19  bezeichnete  Außenwandung  genau  der  stehen- 
gebliebenen  Innenfläche  20  der  Wandung  8  der 
oberen  Ausnehmung  9  angepaßt  ist.  Die  der  ge- 
schwächten  Wandung  8  benachbarte  Schalenwand 
19  läuft  dabei  in  eine  mit  21  bezeichnete  Kante 
aus,  die  die  seitliche  Stirnkante  22  der  geschwäch- 
ten  Wandung  8  abdeckt.  An  diese  Kante  21 
schließt  sich  ein  an  der  seitlichen  Stirnkante  14  des 
Überschlages  15  anliegender  Steg  23  an.  Desglei- 
chen  ist  an  der  oberen  Schalenwand  24  eine  ähnli- 
che  Kante  25  angeformt,  die  die  obere  Stirnkante 
26  der  Wandung  8  abdeckt  und  gleichzeitig  noch 
in  einen  mit  27  bezeichneten  Steg  ausläuft. 

Schließlich  ist  in  der  Innenwand  28  dieser 
Schale  18  noch  eine  mit  29  bezeichnete  Bohrung 
eingearbeitet  für  den  Durchtritt  einer  nicht  beson- 
ders  dargestellten,  die  Schale  18  in  der  betreffen- 
den  Ausnehmung  9  fixierenden  Schraube. 

Wie  Fig.  4  zeigt,  ist  an  der  Verbindungslinie 
der  Innenwand  28  und  der  unteren  Schalenwand  30 
der  Schale  18  ein  Zentrierwulst  31  vorgesehen. 
Beim  Verschrauben  der  Schale  18  in  der  Ausneh- 
mung  9  zentriert  sich  diese  durch  den  Wulst  31 
selbsttätig. 

Patentansprüche 

1.  Dreh-  oder  Dreh-Kipp-Fenster  mit  am  Blen- 
drahmen  vorstehend  angeordneten  Dreh-  oder 
Dreh-Kipp-Lagern  für  den  Flügel,  welcher  in 
Ausnehmungen  seines  auf  dem  Blendrahmen 
mindestens  teilweise  aufliegenden  Überschla- 
ges  die  Lager  aufnimmt  und  abdeckt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  etwa  parallel  zu  den 
oberen  und  seitlichen  Stirnkanten  (13,  14)  des 
Überschlages  (15)  verlaufenden  Begrenzungs- 
flächen  (16,  17)  der  Ausnehmungen  (9,  10) 
bogenförmig  (r)  verlaufen. 

2.  Fenster  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Begrenzungsflächen  (16,  17) 
der  Ausnehmungen  (9,  10)  einen  Krümmungs- 
radius  (r)  von  etwa  5  mm  bis  20  mm  aufwei- 
sen. 

3.  Fenster  nach  Anspruch  1  und/oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Fensterflügel  (3)  aus 
Holz  oder  Kunststoff  besteht  und  die  in  dessen 

Überschlag  (15)  befindliche  Ausnehmungen  (9, 
10)  mittels  eines  einen  halbkugelförmigen  Kopf 
aufweisenden  Fräsers  herausgearbeitet  sind. 

5  4.  Fenster  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
in  die  Ausnehmungen  (9,  10)  zur  Verstärkung 
oder  Bewehrung  von  deren  stehengebliebener 
Wandung  (8)  jeweils  eine  Verstärkungsschale 

io  (18),  eine  Verstärkungslasche  od.  dgl.  einge- 
legt  ist. 

5.  Fenster  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schale  (18)  einen  oder  meh- 

15  rere,  die  Stirnkanten  (22,  26)  der  stehengeblie- 
benen  benachbarten  Wandungen  (8)  des  Über- 
schlages  (15)  abdeckende  Kanten  (21,  25), 
Stege  od.  dgl.  aufweist. 

20  6.  Fenster  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  abdeckenden  Kanten  (21, 
25),  Stege  od.  dgl.  parallel  zur  Schalenwand 
(19)  verlaufende,  die  stehengebliebenen  Wan- 
dungen  (8)  des  Überschlages  (15)  umfassende 

25  Abwinklungen  aufweisen. 

7.  Fenster  nach  Anspruch  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche  4  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schale  (18)  mit 

30  einem  in  eine  entsprechend  ausgebildete  Ver- 
tiefung  der  Ausnehmung  (9,  10)  eingreifenden 
Zentrierwulst  (31)  versehen  ist. 

8.  Fenster  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  der  Zentrierwulst  (31)  bei  der 

aus  einer  Innenwand  (28)  und  einer  unteren 
Schalenwand  (30)  bestehenden  Schale  (18)  an 
der  Verbindungslinie  der  beiden  Wände  ange- 
ordnet  ist. 

40 
9.  Fenster  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  gebogenen  Außenflächen  der 
Innenwand  (28)  und  der  unteren  Schalenwand 
(30)  sowie  der  Zentrierwulst  (31)  den  gleichen 

45  Radius  aufweisen. 

10.  Fenster  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  4  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schalen  (18)  oder  die  Verstärkungslaschen 

50  aus  Metall  oder  Kunststoff  bestehen. 

11.  Fenster  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  4  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schalen  (18)  oder  die  Verstärkungsla- 

55  sehen  in  einer  dem  Fensterflügel  angepaßten 
Farbe  eingefärbt  oder  angestrichen  sind. 
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